
' junge Frauen treíben deutlich weniger 
Sport. 

Der Frage, welche Voraussetzungen 
gegeben sein müssten, damit Madchen 
mehr Sport machen, ging Studienauto­
rin Ellce Gramespacher auf den Grund. 
Sie i~t Professorin für Bewegungsfórde­

und Sportdidaktik. Unterstützt 

di e Madchen- un d Frauennationalmann­
schaften in der Schwéiz werden immer 
leistungsfàhiger. 

Weiter sieht die Forscherin in ge­
schlechtergetrennten Angeboten eine 
Mõglichiceit, um mehr Madchen abzuho­
len. «Hatten Madchen bereits in der Pri­
marschule ab und zu nur unter sich eine 

chen beispielsweise fürs Eishockey zu 
gewinnen. Um dies noch zu verdeutli­
chen, frndet der nachste sportpolitische 
Grossanlass, der diesjahrige Magglinger 
Tag, im Oktober unter dem Motto «Prau­
en un d Sport» statt. Mãdchen treiben 3,4 Sbmdeli1 pro Woche 

. Sport- Buben4,8. I<EYSTONE 

Steigende Schülerzahlen und die Masseneinwanderungsinitiatlve stelle1i die Schule vor Probl~me. Di~ Manner s~llens n un richten 

Y9N.~~~~~~.~rr.~.~ ............................................ · 
Die gute Nachricht zuerst: Nach den 
Sommerferien werden die allermeisten 
Schüler einen Klassenlehrer haben. Der 
Verband der Schulleiterberuhigtejüngst 
mit den Ergebnissen einer Umfrage. Es 
mangelt zwar in vielen Kantonen an 
Werk· und Franzõsischlehrern und an · 
schulischen Heilpadagogen, aber Klas­
senlehrer konnten für die allermeisten 
Schulen gefunden werden. Neue Zahlen 
des Bundes zeigen aber, dass langfiistig 
ein Lehrermangel droht. In den nachs­
ten 10 bis 15 Jahren werden Zehntausen­
de Lehrer pensioniert. Heute sind mehr 
als 30 000 Vollcsschullehrer über 50 Jahre 

· alt. Viele von ihnen werden in den 
nachsti:m Jahr~n in den Schulen f~hlen. 
Denn langst nicht alle arbeiten bis 65. 
Im Kanton Zürich gingen im letztenJahr 
mehr als die Hãlfte der pensionierten 
Lehrer vorzeitig in d en Ruhestand. 

«In den kommenden Jahren witd 
sich die Situation verschãrfen», sagt 
Schulleiterprasident Bernard Gertsch. 
Die Lage sei zudem dramatischer, als die 
Zahlen des BFS nahelegen. Denn: die 
Lehr:Personen, die in den nachsten Jah­
ren ersetzt. werden müssen, sind Lehier 
alter Schule: überwiegend mãnnlich und 
mit.einem 100-Prozent-Pensum. Sie zu er­
setzen ist darum schwieriger, denn in 
den padagogischen Hochschulel). (PH) 

werden zurzeit!viele Frauen für deh Lehr­
beruf aúsgebildet. Sie entscheiden sich 
õfter für Teilzeitstellen als ihre mãnnli­
chen Kollegen. Auch unter den Mannern 
findet ein Kulturwanqel statt: «Die Man­
ner, welche sich nun für den Lehrberuf 
entscheiden, ziehen ein 80-Prozent-Pen­
sum einer Vollzeitstelle oftnl'als vor», sagt 
Gertsch. Dennoch sind die Pensen der 
Manner tendenziell immer no eh hõher. 

DARUM HOfFT Gertsch auch auf sie, um 
den. Lehrermangel zu. beheben; Schüt­
z~nhilfe bekommt er etwa vom Verein 
«Manner an die Primarschule», welcheJ 
Mãnner für den , Unterricht mít den 
Kleinsten begeistern will. · 

Mehr noch als die bevorstehenderi 
Pensionierungen wird die steigende 
Zahl der Kindergartler und Erstldassler 
den Schulen zu schaffen machen. Dieser 
Meinung ist Martin Wendelspiess, Amts­
chef des Vollcsschulamtes des Kantons 
Zürich, dem rund 16 ÓOO Lehrer angehõ­
ren. Weil geburtenstarke Jahrgange vor 
der Eínschulung stehen, rechnet der 
Bund mit einer Zunahme · der Primar­
schüler u:r_n 11 Prozent bis ins Jahr 2023. 

Auch die Masseneinwanderungsini­
tiative stellt díe Schulen vor Probleme. 
«<n den Grenzkantonen machen die Leh­
rerinnen aus dem nahen Ausland einen 
erheblichen Teil der Lehrkrãfte aus», 
sagt Lehrerverbandsptãsident Beat 

Zemp. «Um die nãehsten. Pensionierten 
zu ersetzen, müsse'n wir inlandlsche Ar­
beitskrafte darum mehr fi:írdern.» 

Eine Tendenz lãuft dem drohenden 
Lehrermangel entgegen. Die padagogi­
schen Hochschulen verzeichnen rri.ehr 
Studierende. All der Zürcher PH stieg 
di e Zahl von , 1240 angehenden Primar­
und Sekundarlehrern im Jahr 2010 auf 
lcnapp 2000 Studierende im letztenJahr. 
Zudem gibt e.s immer mehr Quereinstei-
ger, also Angehõ:dge anderer Berufs­
gruppen, welche sich .zuin Lehrer um­
schulen lassen. Im Jahr. 2014 absblvier-
ten über 650 Personen diesen Lehrgang. 
Mehr als abschwachen werden sie den 
drohenden Lehrermangel a~er ilicht/· 
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